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c) die Gefäll—Verhältniffe und Längen-Ausdeh—

mung der Strafsen nach ihren verfchieden—

artigen Abfchnitten und im Ganzen.

2. Ein Vermeffungs-Regifter des von der

Feftfetzung der neuen Fluchtlinien betroffenen

Grundeigenthums.

DaiTelbe mufs gleichfalls tabellarifch ge-

ordnet, unter angemeffener Bezugnahme auf

den Situations—Plan und das Straßen—Verzeich-

nifs enthalten: .

a) den Namen, Wohnort etc. des betheiligten

Eigenthümers,

' b) die Nummer oder

welche das Grundfiück im Grundbuche bezw.

im Grundfleuerkatafier fiihrt,

die Gröfse der zu Strafsen und Plätzen für

den öffentlichen Verkehr abzutretenden Grund-

fonftige Bezeichnung,

0 V

flächen,

d) deren Benutzungsart,

e) die Bezeichnung und Befchreibung der vor-

handenen Gebäude Gebäudetheile,

welche von einer Strafsen- oder Baufiucht—

linie getroffen werden oder fonft zur Frei-

oder

legung derfelben befeitigt werden 1nüifen,

f) die Gröfse der Reflgrundftücke,

g) die Angabe, ob diefelben nach den baupoli-

zeilichen Vorfehriften des Orts noch zur Be-

bauung geeignet bleiben oder nicht.

g. 12.

Die Zeichnungen und Schriftftücke find nicht ge-

rollt, acten-

mäfsigem Formate zur Vorlage zu bringen, Den

einzelnen Plänen, welche auf Leinwand zu ziehen,

mindeftens aber mit Band einzufaffen find, ift kein

vielmehr in einer Mappe oder in

gröfseres Format, als dasjenige von 0,50 zu 0,66“!

zu geben, und find diefelben erforderlichen Falls

klappenartig an einander] zu fügen.  

@. 13.

Ausnahme-Beftimmungen.

Die beizubringenden Vorlagen können auf einen

Situations—Plan mit den erforderlichen Erläuterungen

befchränkt bleiben:

a) bei einer einfachen Regulirung oder Verände-

rung vorhandener Strafsen, mit der eine Ver-}

änderung in der Höhenlage des Strafsen-

(lammes nicht verbunden ift;

b) bei einer nicht erheblichen Erweiterung länd-

licher Ortfchaften und kleiner Städte, die nicht

in unmittelbarer Nähe großer Städte liegen,

fo fern die Erweiterung nicht zu gröfseren

Fabrikanlagen, zu Eifenbahnhöfen7 Begräbnifs—

Hätten oder fonftigen Anlagen, die auf die

Feuerficherheit, die Verkehrsverhältnifi'e und

die öffentliche Gefundheit von Einflufs fein

können, in Beziehung iteht;

bei einer Fluchtlinien-Feftfetzung, die wegen be-0 \
]

fonderer Dringlichkeit fchleunig zu erfolgen hat,

und für die nach dem übereinftimmenden Urtheile

des Vorhandes und der Vertretungder Gemeinde,

fo wie der Ortspolizeibehörde die Beibringung

ausführlicherer Vorlagen entbehrlich erfcheint.

Aufserdem bleibt es derjenigen Behörde, welche

zunächfi; über die Fluchtlinien-Feftfetzung zu befinden

hat, vorbehalten, in fonftigen, befonders motivirten

Fällen die Vereinfachung der Vorlagen ausnahm5»

weife für zuläffig zu erklären und zu beftimmen,

welche Theile der vorflehenden Vorfchriften (55.1

bis 12) unausgeführt bleiben dürfen.

In allen diefen Ausnahmefällen einfchliefslich der

unter a, b und 0 aufgeführten kann von den Be-

hörden, die über die Fluchtlinien—Feftfetzung nach

dem Gefetze vom 2._Iuli 1875 zu befohliefsen haben,

in jedem Stadium des Verfahrens die weitere Vervoll-

ftändigung der Vorlagen nach Maßgabe der in den

55. I bis 12 gegebenen Vorfchriften gefordert werden.

IV.

Auszug aus dem Heffifchen Gefetz vom 13. Juli 1875,

die Ausfihrung des Bauplans für die Erweiterung der Provinzial-Haupti’cadt Mainz

betreffend.

I. Leftungen der Grundbefitzer.

Artikel I.

Die an de neu anzulegenden Straßen, wie folche

in dem gemhrnigten Bebauungsplan verzeichnet find,

angrenzenden Grundbefitzer des Gartenfeldes haben,

fobald der ietreffende Strafsentheil eröffnet wird, im

Verhältnifs der Fagadenlänge ihrer Grundflücke

1) die Ketten des Grunderwerbs für die zur Ent-

wäfferung des Gartenfeldes herzufcellenden

Sammelcanäle zu tragen und an die Stadt zu

erfetzen;

2) die Herfiellungskoften der in den neuen Strafsen

anzulegenden Nebencanäle zur Aufnahme des

Regen- und Abfall-Waffers zu tragen, und an

Strafsen, in welchen ein Sammelcanal gelegt
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wird, einen Beitrag hierzu an die Stadt

zu leiften, welcher derjenigen Summe ent-

fprieht, die für Herltellung eines gemauerten

Nebencanals zu zahlen wäre, wenn die be-

treffende Straße keinen Sammelcanal erhalten

würde;

3) das zur Herltellung der planmäßigen Straßen,

einfchließlich der Straßenkreuzungen, erforder—

liche Gelände zu ftellen und der Stadt un-

entgeltlich und frei von Hypotheken und Pri-

vilegien in Eigenthum zu überweifen;

4) die Kofien der Erdarbeiten zur Herftellung

des Straßenkörpers, einfchließlich der Straßen-

kreuzungen, nach dem genehmigten Nivel-

lirungsplan zu tragen7 bezw. an die Stadt zu

erfetzen. _

Die Erdarbeiten können fowohl von der

Stadt als auch von den Grundbefitzern felbit

nach Angabe und unter Aufficht des fiädtifchen

Bauamts gefchehen;

5) die Kofien der vorläufigen Chauffirung der

Straßen und der Pflafterung der Trottoirs und

Rinnen zu tragen.

Artikel 2.

' Wenn die nach der Fagadenlänge zu berechnende

Mehrheit der Anlieger einer urfprünglich chauffirten

Straße die Pflafterung derfelben verlangt und das

Straßenterrain als hierzu genügend befeltigt von

dem ftädtifchen Bauamt anerkannt itt, [0 haben die

Anlieger die Kelten der von dem ftädtifchen Bau-

amt in folideiter Weile vorzunehmenden Pflafterung

der Straße und Herftellung des Trottoirs in der

durch die Stadtverordneten-Verfammlung zu be—

ftimmenden Art und Weite (z. B. durch Afphalt) nach

Verhältniß ihrer Fagadenlänge an die Stadt zu er—

fetzen. Sollte aber die Stadt, ohne daß darüber ein

folcher Antrag der Anlieger geftellt ift, die Pflafte-

rung einer urfprünglich chauffirten Straße vornehmen

laffen, fo hat dies nur auf Kofien der Stadt zu ge-

fchehen, ohne daß diefelbe einen desfallfigen Erfatz

von den Anliegern beanfpruchen könnte.

Die Grundhefitzer find zu der ihnen für die

Pfiafterung der Straßen und die Herftellung der

Trottoirs obliegenden Leittung nur mittels Geldbei-

trägen zuzulaffen, zu deren Sicherung fie bei Stellung

des Antrags auf Pflal'terung der Straßen und Her-

ftellung der Trottoirs der Stadt nach Maßgabe des

Artikels 12 Caution zu leiften haben.

Artikel 3.

Bei Fertigftellung der Straßen und Trottoirs

geht das zu deren Herftellung verwendete Material

in das Eigenthum der Stadt über, welche da-
gegen die fernere Unterhaltung auf ihre Ketten

übernimmt.  

Artikel 4.

Die Ketten der Erwerbung des Terrains für

Straßenkreuzungen, die Herttellungskoften für die in

die Straßenkreuzungen zu legenden Canalttücke und

die Kalten der Erdarbeiten, fo wie der Chauffirung

und Pfiafterung von Straßenkreuzungen find nicht

von den Befitzern der Eckbauplätze allein zu tragen,

fondern per Meter Fagadenlänge der innerhalb zweier

Straßenkreuzungen liegenden Baufiguren auszufchlagen

und von den Befitzern der verfchiedenen Bauplätze

im Verhältniß der Fagadenlänge ihrer Bauplätze zu

erfetzen.

Artikel 5.

Wird ein bereits bettehender Weg verbreitert,

fo find die auf beiden Seiten an die neue Straße

angrenzenden Grundbefitzer verpflichtet, die Kelten

der Geländeftellung für die Verbreiterung zu gleichen

Theilen zu tragen.

Die Kofien der Erdarbeiten, fo wie der Chauf-

firung und etwaigen Pflaiterung der Straßen find

von den Befitzern der Grundftücke an beiden Seiten

der Straße zur Hälfte zu zahlen, fo weit diefe

Koften nicht durch den etwa nach Art. 8 von der

Stadt unter Urnitänden dazu zu leiftenden Beitrag

gedeckt werden, oder hinfichtlich der Pflatterung von

der Stadt‘zu übernehmen find.

Artikel 6.

Wenn die nach den vorhergehenden Artikeln zur

Stellung von Gelände verpflichteten Grundbefitzer

fich mit dem Eigenthiimer des zu fiellenden Geländes

über die Abtretung oder den Kaufpreis nicht gütlich

einigen können, fo itt das nach dem Bebauungsplan

erforderliche Gelände, in fo weit eine folche gütliche

Einigung nicht erreicht werden konnte, von der

Stadt auf dem Weg der Expropriation zu erwerben,

und die zur Stellung des Geländes verpflichteten

Grundbefitzer haben dann die Obliegenheit, an der

Stelle der Stadt die in dem Expropriationsverfahren

feftgefetzte Entfchädigung nebft den Kofien der Ex—

propriation zu bezahlen.

Artikel 7.

Bei Abfchätzungen von Gelände, welches nach

dem Bauplan für den neuen Stadttheil nur zur An—

lage von Canälen, Straßen oder Plätzen beftimmt

ift, kann folches Gelände nicht zu den etwa für

Bauplätze geeigneten Preifen, fondern nur fo

hoch abgefchätzt werden, als es je nach feiner Be—

Feld , Hofraithe

gewerthet werden könnte. Für hierbei zu expro—

priirende Gebäude muß der Werth,

nutzungsweife als Garten oder

welchen fie

zur Zeit der Expropriation haben, befonders ver—

gütet werden.
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III. Leiftungen der Stadt.

Artikel 8.

Von Seeiten der Stadt ift

‘)

2)

3)

das: zur Herftellung der Sammelcanäle er—

forderliche Gelände, in fo weit es bisher zu

öffentlichen, der Stadt angehörigen Wegen

und Strafsen benutzt wurde7 fo wie das Ge-

lände der zur Zeit der Stellung des Antrags

auf Eröffnung einer planmäfsigen Strafse der

Stadt gehörigen Wege und Strafsen, in fo

weit (liefelben nach dem Bebauungsplan in

die zu eröffnende planmäfsige Strafse hinein-

fallen, unentgeltlich zu f’cellen7 doch wird

deffen Flächeninhalt an dem von der Stadt

in Gemäfsheit der nachfolgenden Pof. 3 zu

leiftenden Beitrag in Abzug gebracht.

Für flädtifches Terrain (einfchliefslich des in

die Strafsenkreuzungen fallenden), welches

bisher nicht zu öffentlichen Wegen und Strafsen

benutzt wurde, aber zur Herltellung der

Sammelcanäle und zu planmäfsigen neuen

Strafsen erforderlich ift, kann die Stadt von

den angrenzenden Grundbefitzern nur die Ver-

gütung des durch drei Sachverftändige zu be-

fiiminenden Schätzungswerthes deffelben ver—

langen und die Grundbefitzer find verpflichtet,

diefen Schätzungswerth im Verhältnifs der

Fagadenlänge ihrer Strafsen zu bezahlen.

(Art. I 3.)

Diefe Sachverftändigen werden auf Antrag

der Stadt oder der betheiligten Grundbefitzer

von dem zufiändigen Gericht ernannt.

Die Stadt hat bezüglich folcher Straßen,

welche keinen Platz umgeben (gewöhnliche

Strafsen), wenn die Strafsenbreite mehr als

16m beträgt, den Befitzern der angrenzenden

Bauplätze zum Erwerb der Hälfte des zur

Mehrbreite erforderlichen Geländes folgende

Beiträge zu leifien:

in der erf’cen der nach Mafsgabe des Ge—

fetzes vom 28. November 1872, die Erhebung

einer aufserordentlichen Communalfteuer für

die Stadt Mainz betreffend, gebildeten Be—
fleuerungszonen 16 Mark per Quadr.-Meter‚ in
der zweiten diefer Befleuerungszonen I I Mark
per Quadr.-Meter‚ in der dritten 8 Mark per
Quadr.—Meter, in der vierten 5,50 Mark per

Quaclr.-Meter, in der fünften 4 Mark per

Quadr.-Meter, in der fechfien 2,75 Mark per

Quadr.—Meter.

Nach denfelben Sätzen hat die Stadt auch

bei folchen Strafsen7 welche einen freien Platz

umgeben (Platz—Straßen), wenn die Strafsen
breite mehr als 12m beträgt, an die Befitzer

der angrenzenden Bauplätze zum Erwerb der  

Hälfte des zu diefer Mehrbreite erforderlichen

Geländes Beiträge zu leiften.

Als Strafsenbreite gilt bei Platz-Straßen

die Breite der Fahrbahn zuzüglich der Breite

des an der Baulinie herziehenden Trottoirs

und der Breite eines diefer Trottoirbreite

gleichen Geländeftreifens auf der anderen

Seite der Fahrbahn.

4) Die Verpflichtung der Stadt gegenüber den

Grundeigenthümern zur Zahlung ihres Bei-

trags zum Terrainerwerb für die Mehrbreite

über 16 m bei gewöhnlichen Strafsen tritt ein,

fobald drei Viertheile der beiden fich gegen—

über liegenden Fagadenlinien zweier plan—

mäfsigen Baufiguren mit zur Bewohnung fertig

hergerichteten Häufern bebaut find.

Die gleiche Verpflichtung der Stadt be—

treffend die Mehrbreite über 12m bei Platz—

Strafsen tritt ein, fobald drei Viertheile einer

Fagadenlinie des betreffenden Platzes mit zur

Bewohnung fertig hergerichteten Häufern be-

baut find. .

Die Zahlung wird nur an diejenigen Grund-

befitzer geleittet, welche gebaut haben und

nur im Verhältnifs der fertigen Bauten.

Zu den Koflen der Erdarbeiten und der Chauf-

firung und Pflafterung hat die Stadt bei ge»

v5

wöhnlichen Strafsen von mehr als 16m Breite

und bei Platz—Straßen von mehr als 12m

Breite die Hälfte der Kelten für die Mehr-

breite beizutragen.

6) Die Koflen der Erwerbung des eigentlichen

Platz—Terrains, fo weit folche nicht nach den

vorhergehenden Beltimmungen den Anliegern

zur Laß fallen, fo wie die Kofien der Nivel—

lirung und Anlage des eigentlichen Platz—

Terrains find von der Stadt allein zu tragen.

Die Verpflichtung der Stadt zur Erwerbung

des eigentlichen Platz—Terrains tritt ein, fo-

bald der Antrag auf Eröffnung der den Platz

umgebenden Strafsen von den betreffenden

Grundbefitzern gefiellt werden ift. (Art. 10.)

III. Die Eröffnung neuer Strafsen.

Artikel 9.

Die Eröffnung der planmäfsigen Strafsen erfolgt

auf Antrag fämmtlicher Befitzer der einander gegen-

über liegenden Fagadenlinien zweier planmäfsigen

Baufiguren.

Sie kann auch auf Antrag der Befitzer der Fagaden-

linie von nur einer planmäfsigen Baufigur erfolgen,

wenn diefe Befitzer fich zur vorlagsweifen Tragung

der durch die Eröffnung der Strafse in ihrer ganzen

Breite und in der Länge der betreffenden Fagaden

entflehenden fämmtlichen Ketten (Grunderwerb,
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Canalanlage, Straßenbau und Trottoir — letzteres

nur an ihrer Fagade —) dem Stadtvorftande gegen-

über verpflichten.

Die Befitzer von nur einer Fagadenlinie find be-

rechtigt, von den ihrem Terrain gegenüber liegenden

Grundbefitzern die Erftattung der Hälfte diefer Kofien

(mit Ausnahme der durch die Trottoiranlage ent—

ftandenen), nachdem die über jene Kof’ten von ihnen

aufzuftellende genaue Rechnung von dem flädtifchen

Bauamt und der Bürgermeifterei geprüft und nach

Rechtbefinden beglaubigt werden ift, nach Verhält—

nifs der Fagadenlänge ihrer Grundftücke zu ver-

langen, fobald die ihnen gegenüber liegenden Grund-

befitzer ihre Grundftücke behalten.

Auf Vergütung von Zinfen für die ihnen zu er-

fetzenden Ketten haben fie indeß keinen Anfpruch.

Den hiernach zahlungspflichtigen Grundbefitzern kann

kein Baubefcheid ertheilt werden, fo lange fie nicht

die fiattgehahte Zahlung nachgewiefen haben.

Artikel 1 o.

Die Eröffnung von Straßen, welche öffentliche

Plätze umgeben, findet ftatt, fobald fämmtliche Be—

fitzer der ganzen Fagadenlinie einer Seite des Platzes

darauf antragen und floh verpflichten, fofort die

Koflen der Herftellung einer mit ihrem Terrain gleich

langen, vorfchriftsmäfsigen Straße, in planmäßiger

Breite, nebfl: Canal und einem Trottoir, an die Stadt—

kaffe zu bezahlen.

Artikel I I.

\Vünfcht der Befitzer von nur einem Bauplatz,

denfelben zu bebauen, ohne daß er fich mit feinen
Nachbarn den Beftimmungen der Artikel 9 und 10

entfprechend zu verftändigen vermag, fo foll ihm

dies geftattet werden, wenn er die Exiftenz eines

fahrbaren Weges zu dem projectirten Bau nachweist

oder einen folchen fofort herftellt und durch den

projectirten Bau die Eintheilung der betreffenden

Baufigur in zweckmäßige Bauplätze nicht gehindert

(Art. 16.)

Er mufs fich ferner verpflichten, feinen Antheil

an den Herftellungskoften der fein Grundftück be-

wird.

rührenden planmäßigen Straßen, Canäle und Trot-

toirs zu zahlen, fobald folche eröffnet werden, und

eine wafferdichte Grube zur Aufnahme des Abfall-

waffers herftellen.

Artikel I 2.

Zur Sicherung der pünktlichen Einhaltung der

ihnen nach dem gegenwärtigen Gefetz obliegenden

Verpflichtungen haben die betreffenden Grundbefitzer,

fobald fie eine Straße oder einen Platz ganz oder

theilweife zu eröffnen beantragen, eine von der Stadt

zu bettimmende genügende Caution zu fiellen, in fo

fern diefes Gefetz nicht ausdrücklich einen anderen

Handbuch der Architektur. IV, 9.
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Zeitpunkt beftimmt, in welchem die vorgefchriebene

Caution zu leiften ilt.

Vor Stellung der vorgefchriebenen Caution kann

kein Baubefcheid ertheilt werden.

Artikel I 2 a.

Die Beftimmungen des Artikels 12 finden auch

auf die Verpflichtungen Anwendung, welche den

Grundbefitzern nach Artikel II, Abfatz 2 des Ge-

fetzes obliegen.

Artikel I 3.

In Fällen, in welchen fich Leiflungen und Bei»

träge nach der Fagadenlänge einer Straße zu richten

haben, wird diefe Fagadenlänge von der Mitte der

die betreffende Strafse zunächft

beiden Querftraßen begrenzt.

durchkreuzenden

Artikel I 3 a.

Schreitet die Stadt zur Eröffnung einer plan—

mäßigen Strafse ohne vorgängigen Antrag der Be-

fitzer der diefelbe berührenden Grundftücke (Art. 9

und 10), fo ift fie berechtigt, von den betreffenden

Grundbefitzern die Erftattung der durch die Eröff-

nung der Straße entfiehenden, bezw. entfiandenen

Kollen (Art. I) nach Verhältniß der Fagadenlänge

ihrer Grundflücke zu verlangen, fobald diefe Grund-

befitzer ihre Grundftücke bebauen.

Auf Vergütung von Zinfen für die zu erfetzenden

Kofien hat die Stadt keinen Anfpruch. Den hier-

nach zahlungspflichtigen Grundbefitzern kann kein

Baubefcheid ertheilt werden, fo lange fie nicht die

fiattgehabte Zahlung nachgewiefen haben.

IV. Die Schließung beftehender

Gemeindewege.

Artikel 14.

Die Stadt hat das Recht und ift auf Verlangen

des betreffenden Grundbefitzers verpflichtet, folche

Grundftücke, welche an einem dermalen beflehenden

Gemeindewege gelegen find, fpäter aber von keiner

planmäfsigen Straße berührt werden und deren Be—

fitzer nicht auf die Benutzung des alten Weges

verzichten wollen, zu expropriirm, fobald fie in

Rücklicht auf die das Bauquartier, ' in welchem das

betreffende _Grundftück gelegen iit, umgebenden neu

hergerichteten Straßen zur Schließung jenes Ge-

meindewegs zu fchreiten veranlafft ift. '

Artikel 15.

Bevor fie zur Expropriation eines derartigen

Grundftückes fchreitet, hat die Stadt fämmtliche an-

grenzenden Grundbefitzer zu befragen, ob einer von

ihnen jenes Grundflück auf dem Expropriationswege,

unter ausdrücklicher Verzichtleiftung auf die fernere

34
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Benutzung des beftehenden “leges und unter vor- '

heriger Stellung der Stadt genügend erfcheinender ‚

Caution erwerben will.

Erfolgt binnen 14 Tagen auf die fiädtifche An-

frage bejahende Antwort eines Angrenzers, fo hat
die Erwerbung auf deffen Rechnung und auf deffen

Kalten Seitens der Stadt zu erfolgen.

Erklären floh zwei oder mehrere Angrenzer zur
Erwerbung bereit, fo erfolgt die Expropriation Sei-
tens der Stadt für Rechnung und auf Kelten der—
jenigen Angrenzer, welche diefe Erklärung abgegeben

haben, unter deren folidarifcher Haftbarkeit, und
wird das Grundflück nach Austrag des Expre-
priationsverfahrens zwifchen den Angrenzern ver-
fteigert. Den Mehrerlös erhält der expropriirte

frühere Befitzer des Grundflückes.

V. Eintheilung der Grundftücke in

Bauplätze.

Artikel I 6.

lft die Eintheilung der Grundflücke eines Bau-
quartiers in Bauplätze, welche den durch die Bau—
ordnung feftzufetzenden Bettimmungen über die Mini-
malmafse für die Fagaden, die Tiefe und die Grund—
fläche der Bauplätze entfprechen, durch Verftändigung
der Betheiligten auf gütlichem Wege nicht herzu-
ftellen, fo kann der Baubefcheid für einen in der
betreffenden Baufigur projectirten Bau im öffentlichen
Interetle verfagt werden, wenn durch die Ausführung
diefes Baues eine zweckmäfsige Eintheilung der Bau—
plätze in derfelben Baufigur verhindert wird, wenn
namentlich in Folge der Ausführung des projectirten
Baues unmittelbar daran flofsende Bauplätze die vor-
gefchriebene Minimalausdehnung nicht Würden er-
halten können.

Es ift jedoch den Befitzern von 1nindeftens drei
Viertheilem der Grundfläche der betreffenden Bau—
figur geflatttet, zum Zweck der Eintheilung derfelben
in Bauplättze die Mitwirkung der Stadt anzurufen,
in fo fern fie felbft fich bereit erklären, die Ein—
theilung ihrer Grundflücke vorzunehmen und einen
hierauf bezüglichen, von der Bürgermeifterei zu ge-
nehmigenclen Parcellirungsplan der fraglichen ganzen

Baufigur ihrem Antrage beilegen.

’

 

 

Artikel I 7.

Wird ein im Artikel 16 vorgefehener Antrag an
die Stadt gefl;ellt, fo hat folche das in der betreffen—
den Baufigur gelegene Terrain der die richtige Eins
theilung verhindernden Grundbefitzer auf dem Wege
der Expropriation zu erwerben und gegen baare Er—
ftattung des fo feftgefetzten Kaufpreifes und aller

Die An—
tragfteller müffen fich bei der Einbringung ihres
Gefuchs folidarifch

verpflichten ,

Ketten an die Antragfteller auszuliefern‚

zur Zahlung diefer Summe

ift Stadt
von denfelben die Stellung einer Caution zu ver-
langen (Artikel 12),

fchreitet.

und es die berechtigt,

ehe fie zur Expropriation

Artikel I 8.

Der Artikel 16 kann auch angerufen werden von
denjenigen Grundbefitzern, deren Territorium nur
einen bettimmten Theil einer planmäfsigen Baufigur

bildet. Dieter Theil wird gebildet, indem von dem

geometrifchen Mittelpunkt diefer Figur gerade, fenk-
recht aufjede der Fagadenlinien derfelben aufltofsende

Linien gezogen werden, welche die Baufigur in eben
fo viele Ausfchnitte theilen, als fie Fagadenlinien

befitzt. Haben fich die Befitzer von mindeftens drei
Viertheilen der Grundfläche eines folchen Ausfchnittes

über die Eintheilung diefer Grundfläche in Bau-
plätze geeinigt, ihrem Antrage einen von der Bürger-
meifterei zu genehmigenden Parcellirungsplan des

fich

und

betreffenden ganzen Ausfchnittes

folidarifch zur Erftattung des

der Koflen des Verfahrens verpflichtet, fo kann

beigelegt ,

Kaufwerthes

die Stadt zur Expropriation des in diefem
Ausfchnitt liegenden Terrains derjenigen Grund—
befitzer fchreiten, welche die Eintheilung ver—
hindern.

Zur Vornahme diefer Expropriation if’t indeffen
die Stadt nicht verpflichtet, fondern es bleibt von
der jedesmaligen Entfchliefsung der Stadtverordneten-

Verfaminlung abhängig, ob dem Antrage Folge

geleiitet werden fell oder nicht. Geht die Stadt
auf den Antrag fo ift die Stellung einer
Caution (Artikel 12) von den Antragttellern zu ver-

ein,

langen.


